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Klingende
Bilder
Klingende
Bilder

praxisKühlschrankgroße Klangm
onster als Lautsprecher sind

out. Der neue Lautsprechertrend ist fast unsichtbar. Hin-
ter Bildern und W

änden verschw
indet die neue Technik. 

K
lang ist w

underbar unsichtbar. W
arum

sollte m
an dann Lautsprecher sehen? D

ie-
se 

Frage 
beschäftigt 

A
rchitekten 

und
Innenarchitekten 

seit 
G

enerationen. 
E

s
gibt etliche A

nsätze, Lautsprecher in W
än-

den, D
ecken und M

öbeln zu verstecken –
bisher im

m
er verbunden m

it K
om

prom
is-

sen im
 K

langbild.
D

as 
N

ovasonar 
S

ystem
 

von 
M

L 
A

udio
lässt W

ände, D
ecken oder E

inrichtungs-
gegenstände unm

ittelbar zu K
langkörpern

w
erden. 

Flächenlautsprecher 
arbeiten

nach dem
 P

rinzip eines B
iegew

ellenw
and-

lers. Vorbilder des B
iegew

ellenw
andlers

sind 
akustische 

M
usikinstrum

ente 
w

ie

z.B
. 

G
itarren 

oder 
Violinen. 

B
ei 

diesen
Instrum

enten w
ird durch die S

aiten eine
S

chw
ingung in den K

orpus eingeleitet und
versetzt ihn in Vibration. D

iese Vibration
w

ird an der O
berfläche als S

chall abge-
strahlt. 

S
o 

sind 
solche 

Instrum
ente 

ist
sozusagen vibrierende K

langkörper. 
D

er N
ovasonar Flächenlautsprecher von

M
L A

udio nim
m

t dieses P
rinzip auf, nur

w
ird der allerdings von einem

 elektrom
ag-

netischen 
S

chw
ingspulensystem

, 
dem

E
xciter angeregt. D

er Frequenzbereich ist
sehr breitbandig und reicht über den ges-
am

ten 
A

bstrahlw
inkel 

von 
nahezu 

180°
horizontal und 180°

vertikal von 100 H
z bis

18000 H
z. B

ei B
edarf w

ird der Frequenz-
bereich von 30 H

z bis 100 H
z durch einen

S
ubw

oofer ergänzt. Vergleicht m
an das

A
bstrahlverhalten 

eines 
N

ovasonar 
Flä-

chenlautsprechers 
m

it 
dem

 
eines 

her-
köm

m
lichen 

K
onuslautsprechers, 

so
könnte m

an sagen, der U
nterschied ist in

etw
a 

w
ie 

die 
W

ärm
eausbreitung 

eines
offenen Feuers im

 Vergleich zu einer Zen-
tralheizung, w

obei die A
bstrahlcharakteris-

tik des Flächenlautsprechers der angeneh-
m

en 
und 

gleichm
äß

igen 
S

trahlungscha-
rakteristik der Zentralheizung gleicht. 
D

iese E
igenschaften verleihen dem

 N
ova-

sonar Flächenlautsprecher hervorragende
A

udioqualitäten, 
die 

durch 
eine 

S
tereo-

M
atrix noch gesteigert w

erden. S
o kann

ein 
einziger 

N
ovasonar 

Flächenlautspre-
cher in einen S

tereolautsprecher verw
an-

delt w
erden, der in Q

ualität und räum
li-

chem
 

A
bstrahlverhalten 

seinesgleichen
sucht.

Gew
innen Sie!

D
as N

ovasonar System
 von M

L A
udio lässt W

ände, 
D

ecken 
oder 

Einrichtungsgegenstände 
unm

ittelbar 
zu

Klangkörpern w
erden. Ohne Kom

prom
isse bei Klang oder

Raum
gestaltung. Ein neues Zeitalter der Audiotechnik hat

begonnen.

N
eben dem

 kom
prom

isslosen Klang ist die beson-
dere Art der Gestaltung ein echter „Hingucker“.
Duch die individuelle Gestaltungsm

öglichkeit der
Oberfläche w

ird der Lautsprecher zum
 Unikat.

W
ir verlosen einen m

it Ihren M
otiven gestalteten

Stereolautsprecher. Die M
otive w

erden digital auf-
gearbeitet und auf Leinw

and gedruckt.

Fertig m
ontiert kom

m
t der, an jede Stereoanlage

anschließbare, Lautsprecher nach Hause.

So einfach geht’s:
Vervollständigen Sie einfach den folgenden
Satz und der Bildlautsprecher im

 W
ert von

1.500.-Euro 
könnte 

vielleicht 
schon 

bald
Ihnen gehören!

H
i-Fi steht als A

bkürzung für…
a) Hilfe zur Fischzucht
b) High Fidelity
c) Hier ist der Fisch (aus der Anglerspreache)

Sie können uns auch ein Fax schicken an 0201-87126-10 (Absender nicht vergessen). D
ie G

ew
inner w

erden schriftlich benachrichtigt. Preise können nicht bar aus-
gezahlt w

erden. M
ontagekosten sind im

 G
ew

inn nicht enthalten. M
itarbeiter der VVA Kom

m
unikation dürfen nicht teilnehm

en. D
er Rechtsw

eg ist ausgeschlossen. 

B
itte senden Sie die 

richtige Lösung an: 

VVA Kom
m

unikation
Redaktion „ratgeber bauen“
Theodor-Althoff-Str. 39
45133 Essen

Einsendeschluss ist der 15. Juli 2006

D
er N

ovasonar Flächenlautsprecher ist bereits in eine handelsübliche G
ipskartonplatte ein-

gebaut und unterscheidet sich in O
berfläche, M

aterialbeschaffenheit und Einbaudicke (im
R

andbereich) nicht m
ehr von einer G

ipskartonplatte.
D

a die M
em

bran nicht verspachtelt w
erden m

uss, kann die Funktion des Lautsprechers
nicht m

ehr durch fehlerhaften Einbau, z. B
. durch zu dicken oder ungleichm

äßigen Spach-
telauftrag oder falsche N

ivellierung, beeinträchtigt w
erden. Insbesondere bei leichten W

and-
belägen w

ie Tapeten, Farbanstrichen usw
. erm

öglicht diese Eigenschaft, einen eingebauten
N

ovasonar Flächenlautsprecher m
it integriertem

 M
L-Lautsprechernetzw

erk an einem
 handels-

üblichen H
ifi-Verstärker ohne w

eitere teuere Elektronik m
it hervorragender A

udioqualität zu
betreiben. D

er Lautsprecher kann ohne Problem
e auch nachträglich in eine G

ipskarton Kon-
struktion eingebaut w

erden. W
eitere A

usführungen, z.B
. in G

ipsfaser- oder B
lähglasgranu-

latüplatten sind m
öglich.

SO
 W

IRD
´S G

EM
A

CH
T

E
infach in w

enigen
M

inuten im
 Trocken-

bau installiert:

1. Lautsprecher
anschließ

en und in
die vorgesehene Ö

ff-
nung einsetzen,

2. Lautsprecher m
it

handelsüblicher
U

nterkonstruktion
verschrauben,

3. U
m

laufende Fuge
verspachteln,

4. fertig!

�

�

�

�

�
Digitaler Fotodruck m

acht den Lautsprecher
N

ovasonar zum
 klingenden Bild. Die Fotom

otive
sind freiw

ählbar. 

�
Patentierte Technik und viel Know

-How
 – ein-

fach genial, w
ie dieser kleine W

andler richtig
M

usik m
acht.

zu den N
OVASON

AR Flächenlautsprecher-
system

en bei:
M

L Audio + Carbons Gm
bH

Lautsprechertechnik 
Ulm

enstraße 15
D - 65428 Rüsselsheim
w

w
w

.m
laudio.de

M
EH

R IN
FO

RM
ATIO

N
EN
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M
it einem

 Flachbildschirm
 sollen sich

laut 
Industriew

erbung 
neue 

Fernsehw
elten

eröffnen, sie sind quasi die Ferraris unter den
Fernsehern. Schw

ierig ist oft nur eine Ent-
scheidung: „W

elche Technologie soll ich w
äh-

len?“ U
nsere Kaufberatung hilft Ihnen dabei,

für Ihren Einsatzzw
eck das richtige G

erät zu
finden. 

D
ie 

Entscheidung 
beim

 
Kauf 

eines
Flachbildschirm

es w
ird dem

 Kunden heutzuta-
ge alles andere als leicht gem

acht. 
Soll es ein Plasm

a, ein LC
D

 oder doch lieber
die gute alte R

öhre sein? H
inzu kom

m
t: W

as
bedeuten die ganzen Zeichen und Logos, die
auf den G

eräten in großen B
uchstaben um

 die
G

unst des Käufers buhlen? Zw
ar füllen die Pro-

spekte und Flyer der Fachm
ärkte und Lebens-

m
itteldiscounter m

it schöner R
egelm

äßigkeit
den B

riefkasten, m
it seinen Fragen steht der

Kunde jedoch alleine da. M
eistens fehlt es in

den 
M

ega-U
nterhaltungselektronikm

ärkten
schlicht 

und 
einfach 

an 
kom

petenten
A

nsprechpartnern. 
P

la
s
m

a
 o

d
e
r L

C
D

?
 

B
eide Technologien haben ihre Vor- und N

ach-
teile; gem

einsam
 haben sie das oft an erster

Stelle genannte Kaufargum
ent „Tiefe“: G

ut,
sie sind flach und nehm

en viel w
eniger Platz

im
 R

aum
 ein als sperrige R

öhrenfernseher.
D

as ist zw
ar schön und gut, stellt allerdings nur

den optischen A
spekt in den Vordergrund. Viel

praxis

6
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w
ichtiger sind die inneren technischen W

erte:
W

as nützt es Ihnen, w
enn der Fernseher

schön an der W
and hängt, aber die w

ichtigen
A

nschlüsse fehlen? G
ab es bis vor kurzem

 nur
LC

D
-B

ildschirm
e m

it kleineren B
ildgrößen bis

32 Zoll, brachten es Plasm
abildschirm

e von
A

nfang an auf 42 Zoll; gängig sind bereits 50
Zoll-M

odelle. 
Selbst 

LC
D

-B
ildschirm

e 
errei-

chen inzw
ischen 46 Zoll und m

ehr, w
as deut-

lich den Fortschritt in der Fertigungstechnolo-
gie aufzeigt. D

as M
aß aller D

inge in G
röße

und Preis sind m
om

entan 60 Zoll. 
D

e
r P

la
s
m

a
b

ild
s
c
h

irm

Im
 G

egensatz zu den LC
D

-Vertretern gibt es
Plasm

abildschirm
e 

ausschließlich 
im

 
16:9-

Form
at. Kritiker führen gerne an, daß diese

G
eräte 

im
m

ens 
Strom

 
verbrauchen. 

Für
m

oderne Plasm
as zählt dieses A

rgum
ent frei-

lich nicht m
ehr, da der Verbrauch von der H

el-
ligkeit des B

ildinhaltes abhängt. D
abei gilt: Je

heller ein B
ild ist, desto m

ehr Energie w
ird zu

seiner 
D

arstellung 
benötigt. 

U
nterm

 
Strich

jedoch liegt der Verbrauch bei einem
 norm

a-
len Spielfilm

 nicht höher als bei einem
 LC

D
, da

jener unabhängig vom
 B

ildinhalt eine konstan-
te Leistungsaufnahm

e hat. D
aher m

üssen Sie
sich heute über den Strom

verbrauch m
oder-

ner 
Plasm

abildschirm
e 

keine 
Sorgen 

m
ehr

m
achen; er ist in etw

a identisch zu jenem
 der

LC
D

-B
ildschirm

e. 

P
la

s
m

a
-M

ä
r: d

ie
 L

e
b

e
n

s
d

a
u

e
r 

A
n dieser Stelle können w

ir ein w
eiteres A

rgu-
m

ent gegen die Plasm
a-Technologie entkräf-

ten. 
Im

m
er 

w
ieder 

w
ird 

behauptet, 
deren

Lebensdauer sei zu gering. D
ie durchschnittli-

che Lebensdauer aktueller G
eräte w

ird m
it

etw
a 30.000 bis 60.O

D
O

 Stunden angeben.
D

er A
lterungsprozeß hängt m

it der Lebens-
dauer des Phosphors zusam

m
en. M

it jeder
M

inute, die der Plasm
a in B

etrieb ist, verrin-
gert sich die Leuchtkraft des Phosphors. Im
Laufe der Jahre m

uß m
an dann unter U

m
stän-

den gezielt nachregeln und die H
elligkeit bzw

.
den Kontrast erhöhen. B

ei durchschnittlicher
N

utzung vergehen aber rund zehn Jahre, bis
dieses dem

 B
etrachter überhaupt visuell auf-

fällt. D
ieses ist in etw

a auch der Zeitraum
,

nach dem
 ein Fernsehgerät in einem

 durch-
schnittlichen deutschen H

aushalt gegen ein
neues M

odell ausgetauscht w
ird. 

E
in

b
re

n
n

e
n

 v
e
rm

e
id

e
n

 

Eine verm
eintliche Schw

äche ist der Einbrenn-
effekt, der bei älteren M

odellen auftreten kann,
w

enn Standbilder zu lange gezeigt w
erden.

H
ier können Sie jedoch vorbeugende M

aßnah-
m

en ergreifen, indem
 Sie einen Plasm

a die
ersten 100 Stunden „einfahren“. B

ei neueren
M

odellen 
m

üssen 
Sie 

sich 
keine 

Sorgen
m

achen, da bei jenen das B
ild (für das m

ensch-
liche A

uge unsichtbar) ständig bew
egt w

ird. 

A
u

flö
s
u

n
g

s
c
h

e
c
k
 

O
b Plasm

a oder LC
D

, eines der w
ichtigsten

A
usw

ahlkriterien ist noch im
m

er die native
A

uflösung. Plasm
abildschirm

e m
it einer A

uflö-
sung von 852 x 480 B

ildpunkten sollten Sie
nicht 

m
ehr 

erw
erben, 

diese 
sind 

nicht
zukunftssicher und können physikalisch keine
H

D
TV-A

uflösung darstellen. D
ie M

indestauflö-
sung bei Plasm

abildschirm
en sollte bei 1.024

x 768 B
ildpunkten liegen. B

ei den LC
D

-M
odel-

len hat sich eine A
uflösung von 1.366 x 768

bzw
. 1.280 x 768 als Standard durchgesetzt.

G
enauso raten w

ir vom
 Kauf eines 4:3-LC

D
-

Fernsehers ab. U
nabhängig von der Technolo-

gieart sollten Sie im
m

er auf das H
D

 ready-
Logo achten; dann befinden Sie sich auf der
sicheren Seite, w

enn es um
 die akzeptable

D
arstellung von hochauflösenden Form

aten
geht. N

och selten sind LC
D

-B
ildschirm

e m
it

einer 
echten 

nativen 
H

D
TV-A

uflösung 
von

1.920 x 1.080 B
ildpunkten. B

ei Plasm
abild-

schirm
en erhalten Sie diese A

uflösung derzeit
nur bei G

rößen von 50 bis 61 Zoll. A
llerdings

sollten Sie hier den M
arkt beobachten, denn

es kom
m

en von M
onat zu M

onat m
ehr G

erä-
te hinzu, und die Preise fallen.  Signalw

and-
lung D

ie größte H
erausforderung für einen

Flachbildschirm
 

kom
m

t 
aus 

der 
gleichen

Ecke: Vergessen w
ir nicht, daß nach w

ie vor
PA

L m
it seiner m

ickrigen 720 x 576er A
uflö-

sung Standard ist und sich daran in den näch-
sten Jahren nichts ändern w

ird. D
ie Elektronik

m
uß also H

öchstleistungen vollbringen, um
PA

L in die w
esentlich höhere A

uflösung des
Panels 

um
zurechnen. 

D
iese 

U
m

rechnung
gelingt nicht jedem

 B
ildschirm

 zufrieden stel-
lend; überprüfen Sie deshalb gerade diesen
Punkt vor dem

 Kauf genauestens. Für diesen
Zw

eck em
pfehlen w

ir spezielle Test-D
VD

s,
die eine Fülle von Testbildern enthalten und
jede noch so kleine Schw

äche in der Elektro-
nik aufdecken. G

anz nebenbei können Sie m
it

diesen D
VD

s das B
ild Ihres Fernsehers opti-

m
ieren. 

A
n

s
c
h

lu
s
s
d

e
s
a
s
te

r

D
erzeit 

sind 
die 

m
eisten 

Flachbildschirm
e

zw
ar m

it analogen Schnittstellen w
ie Scart

und Kom
ponente reichlich bestückt, traurig

sieht es jedoch bei den digitalen Eingängen
aus. H

äufig ist nur ein H
D

M
I- oder D

VI-Ein-
gang vorhanden, und spätestens w

enn die
nächsten 

Player- 
und 

Set-top-G
enerationen

m
it digitalen Schnittstellen erscheinen, w

ird
es richtig teuer. D

ann näm
lich benötigen Sie

einen 
H

D
M

I- 
oder 

D
VI-Sw

itch, 
um

 
beide

G
eräte digital an den B

ildschirm
 anschließen

zu können. D
iese Sw

itcher kosten je nach
A

usführung 
zw

ischen 
150 

und 
700 

Euro,
w

obei die günstigen m
anuellen U

m
schalter

oft Problem
e verursachen. D

aher sollten Sie
beim

 Kauf unbedingt auf zw
ei digitale B

ildein-
gänge achten, am

 besten H
D

M
I. Verfügt der

B
ildschirm

 über lediglich einen D
VI-Eingang,

achten Sie unbedingt darauf, daß dieser das
Kopierschutzprotokoll H

D
C

P unterstützt —
 oft

fehlt dies an älteren B
ildschirm

en: B
ildsignale,

die eine gesicherte H
D

C
P Verbindung voraus-

setzen, m
üssen sonst außen vor bleiben. A

ch-
ten Sie ferner auf das Farbm

anagem
ent: Ihr

neuer B
ildschirm

 sollte es bei einer digitalen

B
ildzuspielung noch zulassen, die Farbe des

B
ildes verändern zu können. Leider ist es eine

w
eit verbreitete Eigenart, daß diese grundle-

gende Funktion vor allen an günstigen Flach-
bildschirm

en nicht m
ehr zur Verfügung steht. 

D
ies gilt übrigens gleicherm

aßen für das A
uf-

zoom
en des B

ildes und ähnliche Standardfea-
tures.  Schlußendlich m

üssen w
ir von veralte-

ter Technik abraten. B
ei Plasm

a- und LC
D

-
Fernsehern gilt: je neuer das M

odell, um
so

besser das B
ild. D

ie Preise befinden sich im
freien Fall, aktuelle M

odelle können ebenso
günstig sein w

ie solche, die als preisreduzier-
te A

uslaufw
are angeboten w

erden, aber auf
veralteter Technik basieren. D

ie Plasm
a-Tech-

nologie sieht derzeit ein w
enig w

ie der Verlie-
rer aus, obw

ohl ihre B
ildqualität noch am

ehesten an die der R
öhre heranreicht. LC

D
s

haben nach w
ie vor Trägheitsproblem

e, und
die Farben sind nicht im

m
er akzeptabel. Für

w
elche Technologie Sie sich auch entschei-

den: B
egutachten Sie „Ihr“ M

odell ausgiebig
und genau —

 und zw
ar vor dem

 Kauf. 

Ein Plasm
a-TV ist nicht anfälliger als andere

System
e. beherzigen Sie die w

ichtigsten
R

egeln für den B
etrieb in den ersten Stun-

den, ist ein langer störungsfreier B
etrieb fast

garantiert:
• G

enerell keine Standbilder über einen län-
geren Zeitraum

 anzeigen, auch nicht nach
den ersten 100 Stunden.  
• N

ur form
atfüllende B

ildinhalte darstellen.
Verm

eiden Sie 4:3-Inhalte,  und zoom
en Sie

das B
ild entsprechend auf, nach M

öglichkeit
sow

eit, daß  sogar die Senderlogos ver-
schw

inden.  · 
• R

egeln Sie Kontrast und H
elligkeit nach

unten. 
Ü

bertriebene 
W

erte 
lassen 

den
Phosphor zu schnell altern. D

ie W
erksein-

stellungen sind  übrigens m
eistens zu hoch.  

• Schalten Sie B
ildschirm

schoner ein. Einige
M

odelle haben solche  bereits integriert,
ebenso w

ie D
VD

-Player, Satelliten-R
eceiver

und  natürlich der PC
, falls Sie den Plasm

a
an den    C

om
puter anschließen.  

• Schalten Sie das G
erät aus, w

enn Sie es
nicht benutzen.  
• 

N
utzen 

Sie 
w

ann 
im

m
er 

m
öglich 

die
gesam

te 
B

ildfläche, 
und 

verm
eiden 

Sie
schw

arze B
alken an den R

ändern.  
• N

ach etw
a 1 .000 B

etriebsstunden ist ein
Einbrennen so gut w

ie unm
öglich.  

TIPPS ZU
 PLA

SM
A

-TV

FACTS bietet
einen kom

pe-
tenten M

ix
aus Produkt-
neuheiten
und spannen-
den Hinter-
grundberich-
ten aus der
IT- und Büro-
m

öbelbran-
che.Schw

er-
punkt der

Berichterstattung sind Testberichte, die
FACTS bei seinen Lesern zu einem

 unver-
zichtbaren Ratgeber gem

acht haben.
Kaufentscheidungen w

erden nicht allein
aufgrund von technischen Param

etern
entschieden. Sie sind eingebettet in Unter-
nehm

ensstrategien und berücksichtigen
konjunkturelle Entw

icklungen. FACTS 
recherchiert daher auch hinter den Kulissen,
berichtet über Trends in der Branche, bringt
M

arktberichte und W
irtschaftsreportagen

und stellt innovative Geschäftsm
odelle und

Unternehm
en vor.

Für 4,60 Euro jeden M
onat am

 Kiosk

FA
CTS – D

A
S M

A
G

A
ZIN

 
FÜ

R B
Ü

RO
KO

M
M

U
N

IKATIO
N

Plasm
a 

oder LCD? 
Im

 Krieg der beiden Techniken liefert ratgeber bauen 
Entscheidungshilfe für den Kauf eines Flachbild-Fernsehers.
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